
TITELTHEMEN 

■ Schnittstelle Mensch-Fahrzeug
Forschung an der TUD 

Um mit der Gestaltung einzelner 
Komponenten im Fahrzeug eine Ver­
besserung des gesamten Systems 

Fahrer-Fahrzeug-Umwelt im Hin­

blick auf Sicherheit, Komfort und 

Akzeptanz zu erzielen, müssen die 
Auswirkungen auf die Schnittstelle 

Mensch-Fahrzeug berücksichtigt 
werden. Das Institut für Arbeitswis­
senschaft an der TU Darmstadt 
(IAD) setzt den Schwerpunkt der
Forschungsarbeiten, die zu einem 
erheblichen Teil von der Automobil­
industrie beauftragt werden, auf die 

Durchführung und Analyse von 

Fahrversuchen mit Probanden im 

öffentlichen Straßenverkehr, auf 

einem Testgelände oder im eigenen 
Fahrsimulator. 

Dazu werden entsprechende Konzep­
te für die Versuchsdurchführung, 
Datenaufnahme und -auswertung ent­
wickelt. Zur Erfassung und Bewertung 
des Fahrerverhaltens sowie der Bean­
spruchungen des Fahrers werden 
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Belastungen 
aus Fahraufgabe 
und Umgebung 

• Streckenbewertungs­
verfahren 

• Fahrsituationsanalyse 

Bild 1: IAD-Messmethoden 

• Persönlichkeitstests 
• Leistungstests 

Subjektive Befindlichkeitsskalierung (Motivation) 

Individuelle Charakteristik 
des Fahrers 

Fahrerverhalten 

Blickbewegungsanalyse 
• Bewegungsanalyse 
• Befragungsmethoden 
• Ableitung fahrdynamischer 

Kennwerte 
• Analyse Bedienhandlungen 

Anpassung 

(Ermüdung, 
Übung) 

Beanspruchungen 
des Fahrers 

• Physiologische 
Beanspruchungsmessung 

• Subjektive 
Bea n sp ruchu n gsska lieru ng 

_____________ ,;_.,. 

• Befragungsmethoden 
• Nutzungsprofil 

dabei vor allem das Blickbewegungs­
analysesystem, die Analyse fahrdyna­
m.ischer Kennwerte und der Bedien­
handlungen des Fahrers, die Analyse 

der Bewegungen des menschlichen 
Körpers, sowie Befragungsmethoden 
oder physiologische Messungen (z.B. 
Herzschlagfrequenz, Muskelaklions-
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potentiale, Hautleitwert) eingesetzt. 
Die vor, während und nach den Ver ­
suchen zum Einsatz kommenden Mess­
methoden sind in Bild 1 aufgeführt. 

Für das IAD stehen folgende Ziele im 
Vordergrund: 

neben den fahrzeugtechni­
schen Messgrößen (z.B. Ge­
schwindigkeiten, Beschleu­
nigungen, Abstände) die Be­
dienhandlungen und Fah­
rerbewegungen (z.B. des 
Fußes) während der Fahrt 
aufgenommen (Bild 2). 

Bei allen Fahrversuchen 
wird eine Fahrercharakteri­
sierung mit der Bestimmung " 
der Leistungsfähigkeit (z.B. 

TITELTHEMEN 

■ Beurteilung von technischen Ge­
staltungslösungen: z.B. Fahrerassis­
tenzsysteme (z.B. Abstandsregel­
systeme - ACC) und Fahrerinfor­
mationssysteme (z.B. Navigations­
systeme, Warnsysteme) Aufmerksamkeit, Sehvermö- Bild 2: Analyse des Fahrverhaltens und Fahrer­

gen) und der Ermittlung charakterisierung 
■ Beurteilung und Gestaltung des

Fahrzeuginnenraums: z.B. Art und
Anordnung von Anzeigen und ße­
dieneleme n ten, Gestaltung des
Fahrersitzes

■ Langzeitwirkungen auf den Fahrer:
z.B. Ermüdung, Lernen des Um­
gangs mit neuen Systemen.

Im Fahrsimulator des IAD können 
vel·schiedene Fahrsituationen, Fahr­
zeugauslegungen und geometrische 
Bedingungen im Fahrzeuginneren 
simuliert und so das Fahrverhalten 
untersucht werden. Hierbei werden 

verkehrsrelevan ter Persön-
lichkeitsmerkmale mit Hilfe von psy­
chologischen Erhebungsmethoden 
durchgeführt. 

Die Fahrerbeanspruchung wird über 
die gesamte Fahrzeit ermittelt. Dazu 
gehören z.B. Herzschlagfrequenzmes­
sungen, die Bestimmung des Hautleit­
wertes oder von Muskelaktionsströ­
men (Bild 3). Auch bei konstanter 
Herzschlagfrequenz tritt eine ständige 
Variabilität auf, die als Herzschlag­
arrhythmie bezeichnet wird und Aus­
sagen über die mentale Beanspru­
chung zulässt. 

Auf diesem Weg ist eine Aussage zur 
subjektiven Auswirkung der Fahrsitua­
tion und der fahrzeugtechnischen 
Gestaltung z.B. eines Assistenzsystems 
möglich. Darauf aufbauend werden 
Gestaltungslösungen für die Mensch­
Maschine-Schnittstelle im Cockpit mit 
dem Ziel ausgearbeitet, Sicherheit 
und Komfort im Fahrzeug zu er-
höhen. 

Prof Dr.-Ing. Kurt Landau, 
Dr.-Ing. Bettina Abendroth 

Technische Universität Darmstadt, 
Institut für Arbeitswissenschaft 
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Bild 3: Verlauf der Messgrößen Herzschlagfrequenz (HSF), Arrhythmiequotient (ARQ) und Hautleitwert (SCL) während einer Versuchsfahrt auf 

abgesperrtem Gelände 
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